„Nur“ halbnackt in der Arena 
169 Spiele hatte er für den FC Bayern bestritten - 92 Tore für und eines (mit Olympique Lyon) gegen den Deutschen Rekordmeister erzielt. Am 31.5. anlässlich der Einweihung der neuen Allianz-Arena betrat er erstmals dieses Respekt einflößende Stadion um eine besondere Ehrung zu erfahren. Er konnte sein Glück kaum fassen: „Das ist vergleichbar mit dem Gewinn der Champions Legue.“ Die Rede ist von Giovane Elber, dem Publikumsliebling in Stuttgart, München und Mönchengladbach, der von den Bayern-Fans in die beste aller FCB-Mannschaften gewählt wurde. Seine „Mannschaftskameraden“ in dieser „Jahrhundertelf“: Keine Geringeren als Karl-Heinz Rummenigge, Gerd Müller, Stefan Effenberg, Mehmet Scholl, Lothar Matthäus, Franz Beckenbauer, „Katsche“ Schwarzenbeck, Paul Breitner, Klaus Augenthaler und Sepp Maier. Gerührt nahm er die hohe Auszeichnung, die er als „Krönung seiner Münchner Zeit“ empfindet, durch die Vorstände des FCB entgegen. Kommentar von Moderator Thomas Gottschalk: „Es sind alles Helden aus verschiedenen Generationen, mit denen man die großen Erfolge des FC Bayern verbindet“.

 

Wenige Wochen später, am 5.8. gab es ein Wiedersehen mit den alten Freunden aus der gemeinsamen Bayern-Zeit. Für Giovane Elber bot das Auftaktspiel der neuen Bundesligasaison 2005/2006 eine gute Gelegenheit, gegen seine alten Vereinskameraden „auflaufen“ zu können. Ein Tor wollte er schießen und nackt über den Rasen laufen. „Hochrote Karten“ wurden ihm im Falle dieser Handlung von seiner Frau Cintia, seiner Mutter Laudicea und vom Schiedsrichter „angedroht“. Soweit kam es dann doch nicht. Elber, motiviert bis in die Haarspitzen und sichtlich nervös, wurde erst in der 72. Minute von seinem Trainer, dem Ex-Stuttgarter Horst Köppel, eingewechselt, lief viel und rackerte sich ab, kam aber selten an den Ball und noch weniger zu Torgelegenheiten. Er konnte das Spiel nicht mehr herumreißen und musste mit 3:0 deutlich geschlagen aber glücklich über seinen ersten Bundesligaeinsatz nach einjähriger Verletzungszeit die Heimreise antreten. Gerechter Ausgleich für die um 2 Treffer zu hoch ausgefallenen Niederlage: Seine alten Freunde vom FCB waren nicht sauer auf ihn und er musste nicht nackt über den Rasen laufen und sich eine rote Karte einfangen. Hätte er Gladbach zum Sieg geschossen, dann hätte er außerdem zu Fuß zum Münchner Marienplatz gehen und Uli Hoeneß zum Grillen in seinen Garten nach Gladbach einladen müssen.

	
	[image: image1]
	[image: image2]
	 


 

	[image: image3]
	[image: image4]
	[image: image5]
	 


 

 

 

